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Die Komödie der Jrrungen
Es giebt ein klaſſiſches Luſtſpiel in welchem durch die frap

pante Aehnlichkeit zweier Brüderpaare die ergötzlichſten Ver
wechſelungen herbeigeführt werden Man zankt mit einem
Bruder und er verſteht den Zankenden nicht denn ſein
Bruder war s der jenen geärgert man fordert von dem
eineu daß er die Schulden des anderen zahle und was der
gleichen Poſſenausgelaſſenheiten mehr ſind An dieſe Komödie
der Jrrungen erinnern die Vorgänge die ſich in den zu
ernſtem Werke geweihten Hallen des deutſchen Reichstages in
dieſen Tagen abſpielten und die leider nicht mehr vereinzelt
ſind in der neueſten Geſchichte unſerer inneren Politik Herr
Richter hat in der Marinedebatte vom Sonnabend das
erlöſende Wort geſprochen Wir ſind in einer Periode der
Mißverſtändniſſe namentlich auf dem Gebiete der Militär
und Marineverwaltung

Als der Reichshaushalt für 1890/91 feſtgeſtellt wurde
erklärte der Kriegsminiſter feierlich mit der Neubildung der
zwei Armeecorps ſei die Heeresorganiſation abgeſchloſſen und
weitere Forderungen ſtänden nicht bevor Das war ein Miß
verſtändniß denn einige Monate ſpäter kam die Forderung
einer Heeresverſtärkung von 18,000 Mann Jn der Militär
kommiſſion hielt im wunderſchönen Monat Mai derſelbe
Kriegsminiſter die bekannte Rede über den Scharnhorſt ſchen
Gedanken und über die thatſächliche Durchführung der all
gemeinen Wehrpflicht Alle Welt erſchreckte ſich vor den hier
eröffneten Ausſichten die für 1899 eine Friedenspräſenzſtärke
von etwa einer Million Soldaten verhieß Es gab große
Erregung im Reichstag größere noch im Lande Aber alles
war nur ein Misßverſtändniß denn der Reichskanzler erklärte
alsbald der Kriegsminiſter habe nur ſeinen Privatanſichten
Ausdruck gegeben die für die Reichsregierung durchaus un
verbindlich ſeien Jn den letzten Februartagen d J hielt
der Staatsſekretär der Marine eine Rede die von den Zu
hörern aller Parteien für ein völlig neues und ſehr weit
gehendes Marineprogramm gehalten wurde und in welcher
der Satz vorkam So lange es noch Deutſche giebt die ſo
beſcheiden ſind zu glauben daß man mit einer Marine
zweiten oder dritten Ranges auskommen kann daß für eine
Marine erſten Ranges kein Geld übrig ſei wo bleibt dann
die Exiſtenzberechtigung der Marine in Deutſchland über
haupt Diefe Rede wurde nach einem Manuſcxript gehalten
und machte wiederum großes Aufſehen Auch als am nächſten
Tage der Herr Staatsſekretär einige allzu weitſichtige Aus
drücke zurückgenommen hatte erklärten ſich ſogar konſervative
und freikonfervative Redner durch die neuen Pläne ſchwer
beunruhigt Das war ein Mißverſtändniß denn im Plenum
hat der Reichskanzler ausdrücklich feſtgeſtellt daß neue Pläne
nicht exiſtiren und daß die Regierung durchaus auf dem Boden
des Planes von 1889/90 ſteht Zum Ueberfluß hat auch noch
der Herr Staatsſekretär Hollmann ſelbſt behauptet er ſei arg
mißverſtanden worden und wolle genau daſſelbe wie Herr
v Caprivi Herrn v Verdy Herrn v Caprivi Herrn Holl
mann alle alle hat man mißverſtanden

Die zwei Panzerfahrzeuge um die es ſich jetzt handelt
werden aller Vorausſicht nach bewilligt werden Der vom
Reichskanzler befürwortete Antrag die betreffenden Etatstitel
noch einmal an die Budgetkommiſſion zurückzuverweiſen blieb
am Sonnabend noch unerledigt da an den zur Beſchlußfähig
keit nothwendigen 199 Stimmen eine fehlte Bis Montag
wird ſie ſich finden dieſe Stimme und die Etatstitel gehen
an die Kommiſſion zurück Denn Herrn Windthorſt der am
Freitag nichts von einer zweiten Kommiſſionsberathung wiſſen
wollte war über Nacht guter Rath gekommen und auch von
den Freiſinnigen ſchwenkte das Fähnlein Rickert ab aus
Courtoiſie für den Herrn Reichskanzler der ja am vergangenen
Sonnabend nur den böſen Fortſchritt nicht aber die
Sezeſſioniſten gezüchtigt hatte Wer Herrn Windthorſt wer
Herrn Rickert nicht gleich richtig verſtand nun der hat ſich
eben geirrt Es war alles ein Mißverſtändniß und die
Taktiker ſind ſich unentwegt getreu geblieben

Wir ſind gewiß nicht gewillt der deutſchen Marine auf
deren ſtolze Jugend alle deutſchen Stämme mit liebevoller
Antheilnahme zurückblicken vorzuenthalten was ſie braucht
um ihren Aufgaben in Krieg und Frieden gerecht zu werden
Die Frage ob die jetzt in Rede ſtehenden beiden Panzerfahr
zeuge ſogleich oder ſpäter bewilligt werden dieſe Frage erſcheint
uns von verhältnißmäßig ſubalterner Bedeutung Mag man
auch immerhin die Titel noch einmal an die Kommiſſion ver
weiſen obwohl ſich ſchwer abſehen läßt was denn im jetzigen
Stadium der Verhandlungen noch das Licht der öffentlichen
Plenarberathung zu ſchauen hätte Auch das aber iſt keine
große Prinzipienfrage und wir wollen mit den Herren nicht
grollen die ſich plötzlich auf Courtoiſierückſichten beſonnen
haben unter dem friſchen Eindruck ſchlechter parlamentariſcher

ehandlung ſie müſſen wiſſen was ſie ihrer perſönlichen
Würde ſchuldig ſind Wichtig wird für uns die Sache erſt
da wo das Wohl des Volkes wo ſeine finanzielle Geſundheit
und ſeine Wehrfähigkeit zu Land und See in Frage kommt
Und in dieſer Beziehung müſſen wir den Chor der parla
ren tariſchen Friedensſchalmeien denn freilich rauh durch

en

n der Kommiſſion ſind ſeltſame Dinge über die neu zu
bauenden Schiffe über die Beſchaffenheit der Docks und

afenanlagen zutage gekommen und die Anſicht des Staats
rretärs langſam fahrende neue Schiffe ſeien darum zweck
ienlich weil ſie langſam fahrende alte Schiffe nicht über

flügeln hat mindeſtens durch ihre Originalitat Auſſchen e
macht Oder liegt hier auch ein Mißverſtändniß vor ir
wiſſen es nicht denn ſtenographiſche Berichte werden über

ommiſſionsver ndlungen nicht veröffentlicht und ſo ſind wir
zuf unkontrollirbare Zeitungsangaben angewieſen Das aber
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wiſſen wir alle daß in unſerer Marine ſchon durch die
Trennung des Kommandos von der Verwaltung eine Epoche
der Experimente der unruhigen Jrrungen und Wirrungen ein
getreten iſt bei der ſchließlich von den Außenſtehenden wenigſtens
niemand mehr weiß Wohin und woher Es iſt dringend
nöthig zu wiſſen daß keine Mark in der Marineverwaltung
unnützlich ausgegeben wird Der Vice Admiral und jetzige
Abg v Henk aber hat ſchon 1889 in einer Zeitſchrift einen
Artikel veröffentlicht in welchem er den Bau des 1862 vom
Stapel gelaſſenen Panzerſchiffes einen unverzeihlichen Fehler
der Marineverwaltung nannte und in welchem er ferner auf
die Thatſache hinwies daß häufig deutſche Kriegsſchiffe ſchon
veraltet ſind wenn ſie vom Stapel gelaſſen werden Das iſt
doch ein unhaltbarer Zuſtand Und da man ferner über die
Abſichten der Regierung nichts weiß da man nur ihren bis
1895 reichenden Flottenbegründungsplan kennt da Herr
v Caprivi in dieſer Beziehung keine deutliche Aufklärung gab
und der weiterblickende Herr Hollmann mißverſtanden worden
iſt ſo ſcheint uns hier Vorſicht eine dringende Pflicht und
Mißtrauen geradezu eine ſtaatserhaltende Tugend zu ſein

Noch eins kommt hinzu Es ſind allerlei Beeinfluſſungs
verſuche gemacht worden um die Kommiſſionsbeſchlüſſe zu
verhindern Wir denken dabei nicht an die Auszeichnung die
der Kaiſer einem polniſchen Abgeordneten für ſein mann
haftes Eintreten für alle Marineforderungen zutheil werden
ließ Ein preußiſcher König und deutſcher Kaiſer denkt viel
zu hoch von dem Pflichtgefühl und der Selbſtſtändigkeit eines
Volksvertreters als daß er eine perſönliche Gunſtbezeugung
gewiſſermaßen als Lockſpeiſe für Andersdenkende benützen
möchte Weder Herr Windthorſt noch Herr Rickert wird ſich
Hoffnung auf ein Bild der Flotte des Großen Kurfürſteu
machen Aber auch ſolche Vorzüge können leicht mißverſtanden
werden und je mehr ſich über den Regierungsmaßregeln ein per
ſönlicher Wille und ein perſönliches Wünſchen geltend macht deſto
ängſtlicher ſollte man auch den Schein einer Konnivenz
vermeiden in Fragen die im eigentlichſten Sinne der Ent
ſcheidung der Volksvertretung unterliegen Es iſt nicht gut
daß ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter mit einem Schein
von Berechtigung ſagen konnte Wir wiſſen daß gewiſſe Ein
flüſſe auch den anfänglichen Widerſtand brechen Dieſe Ein
flüſſe werden von den verſchiedenſten Stellen aus geltend
gemacht werden und es wird kaum einen guten Eindruck im
Lande hervorrufen wenn bei gänzlich unveränderter Situation
die Beſchlüſſe umgeſtvßen werden die in der Kommiſſion von
Männern zweifellos ſtaatserhaltender Natur angeregt und
unterſtützt wurden

Am 28 Febr hatte der Reichskanzler angekündigt er würde
jede Vorlage auf ihre ſozialpolitiſche Bedeutung prüfen Beim
Marineetat hat der Reichskanzler dieſe Saite nicht berührt
Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß hier ein Mißverſtändniß vor
liegt ein Mißverſtändniß wie es Herrn Hollmann mit der
Kommiſſion der Kommiſſion mit Herrn Hollmann und
wiederum dem Plenum mit den Kommiſſionsbeſchlüſſen begegnet

Pie viele Akte wird dieſe Komödie der Jrrungen noch
aben

Deutſches Reich
Berlin 8 März Geſtern vormittag hatte der Kaiſer

eine Unterredung mit dem Reichskanzler General v Caprivi
und hörte ſpäter den Vortrag des Chefs des Generalſtabes
General Lieutenants v Schlieffen r empfing
Se Maj den Kultusminiſter v Goßler zu einer Beſprechung
Geſtern abend wohnte der Kaiſer im Generalſtabs Gebäude der
Beſprechung der Schluß Prüfungsarbeiten bei Von dort aus
ſtattete Se Maj der Frau Erbprinzeſſin von Sachſen
Meiningen einen Beſuch ab Zur Abendtafel wurde u a der
Major im Generalſtabe Freiherr v Hoiningen gen v Huene
mit einer Einladung beehrt Während der heutigen Vormittags
ſtunden hatte der Kaiſer zunächſt eine Beſprechung mit dem
General Major Jſing und darauf mit dem Profeſſor Albert
Hertel und empfing dann den Staatsminiſter v Heyden zu
einem kurzen Vortrage Um 1 Uhr ſahen die Majeſtäten
u a die Frau Prinzeſſin Reuß LXXIV nebſt deren Tochter den
General Major v Pleſſen nebſt Gemahlin den Staatsminiſter
Maybach den Chef des Civilkabinets Wirkl Geh Rath
Dr v Lucanus den Ober Präſidenten der Provinz
Oſtpreußen v Schlieckmann c als Gäſte bei ſich zur
Frühſtückstafel Am Nachmittag empfing der Kaiſer den
Beſuch des Großherzogs und der Großherzogin
von Baden welche heute früh hier eingetroffen waren
Aus London wird gemeldet Anläßlich des in Ausſicht
ſtehenden Beſuches des deutſchen Kaiſers in London
wird ſeitens der Mitglieder des Gemeinderathes der City ein
Geſuch an den Lordmayor zugunſten der Einberufung einer
außerordentlichen Sitzung des Gemeinderathes unterzeichnet in
welcher der Antrag geſtellt werden ſoll den Kaiſer einzuladen
einer ihm zu Ehren zu veranſtaltenden Feſtlichkeit in der Guild
hall beizuwohnen und eine Willkommenadreſſe entgegenzunehmen
wie ſolche fremden Fürſtlichkeiten welche Großbritannien beſuchen
überreicht zu werden pflegt Am Sterbetage Kaiſer Wilhelm I
wird im Mauſoleum zu Charlottenburg eine Gedächtniß
feier ſtattfinden Dieſelbe ſich darauf beſchränken daß die
Mitglieder des Königl Hauſes d brridit Pzey am Sarge des
Kaiſers niederlegen und kurze Zeit daſelbſt im ſtillen Gebet ver
weilen Die Kaiſerin erfreut ſich des beſten Wohlbefindens
und empfing heute nachmittag den Beſuch der Großherzoglich
badiſchen Herrſchaften Auch die Kaiſerlichen Prinzen
ſind jetzt wieder vollſtändig wohlauf Der Erbgroßherzog
von Oldenburg tritt wieder in die Armee ein und iſt vom
Kaiſer zum Oberſt ernannt Geſtern kehrte der Prinz von ſeinem
Beſuche hier nach Oldenburg zurück

es Berlin 8 März Nunmehr wird unſere Meldung vom
Rücktritt des Grafen Schuwaloff auch von den
Blättern beſtätigt welche ſie zuerſt als eiue angebliche Er
findung bezeichnet haben Bgl auch Rußland in der vor
liegenden Nr Ueber die Gründe welche den Botſchafter zu
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dieſem Schritte veranlaßten habe ich mich bereits erſchöpfend
geäußert Als er ſich nach Friedrichsruh begab waren die
ſelben bereits vorhanden Man wird alſo fehl gehen dieſen
Beſuch als die Urſache des Rücktritts aufzufaſſen er bildete
dazu nur die Einleitung Graf Schuwaloff konnte darüber
nicht im Zweifel ſein daß ſeine Beziehungen zum Hofe damit
unhaltbar wurden Jn der guten Geſellſchaft bedauert man
ſein und ſeiner Gemahlin Scheiden nicht wenig Für Herrn
v Schuwaloff dürfte wohl ſein Verhältniß zum Reichskanzler
ausſchlaggebend geweſen ſein Für ihn hat er im Gegenſatze
zum Fürſten Bismarck ſich von Anfang an nicht ſonderlich
erwärmen mögen trotz dem guten Willen des Generals

7 Berlin 8 März Der bekannte hieſige Hofbericht
erſtatter des Figaro will aus vorzüglichſter Quelle erfahren
haben daß die Poſition Caprivi s mehr wie er
ſchüttert 7 ſei und daß ſich Graf v Walderſee immer
mehr als der künftige Reichskanzler am politiſchen Firmament
abzeichne Anſcheinend entſtammt dieſe Senſationsmeldung
gewiſſen Hofſphären welche den bisherigen Chef des General
ſtabes durch derartige Ausſtreuungen noch über Altona hinaus

entfernen möchten Der Zweck iſt durchſichtig genug

1z Aus Kopenhagen erhalten wir folgende hochwichtige

Mittheilung Die Anweſenheit des preußiſchen
Generals v Wedel wird in den hieſigen leitenden
politiſchen Kreiſen für recht bedeutungsvoll er
achtet Allgemein wird hier angenommen die Ueberſendung
des Gupfried ſchen Buches über die Nordlandsreiſe ſei nur
vorgeſchoben um den wahren Zweck derſelben beſſer zu ver
decken Der General iſt der Träger einer vertraulichen
Miſſion welche mit den Rücktrittsabſichten des Generals
v Schweinitz in urfſächlichem Zuſammenhange
ſteht Bei dem hohen Anſeher das unſere Königin in Ruß
land bezw am dortigen Kaiſerhofe genießt glaubt man hier
vaß es ſich um eine vertrauliche Unterhandlung mit Rußland
handele und die Miſſion des Grafen Wedel als der erſte
Schritt zum Betreten der diplomatiſchen Laufbahn ſein wird
Derſelbe beſaß bereits die Werthſchätzung des Fürſten Bis
marck und es ſchien damals bereits als habe er ihn für
einen diplomatiſchen Poſten in Ausſicht genommen Wedel
war früher hannoverſcher Offizier und unterhielt immer
natürlich in taktvollſter Weiſe Beziehungen zu ſeinem früheren
Königshaufe namentlich während ſeines früheren Aufenthaltes
in Wien als Militärattache Hier am Königshauſe iſt er
alſo porsona grata wie es auch feſtſteht daß ſeine Er
nennüng an der Newa ſchwerlich unſympathiſch berühren
würde Hier nimmt man demgemäß an daß dieſelbe in
nächſter Zeit erfolgen dürfte

Wie der Voſſ Ztg aus Paris gemeldet wird hat Direktor
Anton v Werner den Berichterſtattern des Figaro und
XIX Siècle Unterredungen bewilligt in denen er einige

Fabeln über die Malerfrage berichtigte Botſchafter
Herbette s Dazwiſchenkunft wurde danach nicht vom berliner
Ausſchuſſe angerufen Die franzöſiſchen Maler ſelbſt
waren es welche Herrn v Werner baten durch
Botſchafter Herbette die franzöſiſche Regierung
zu veranlaſſen daß ſie wenigſtens halbamtlich er
kläre die Betheiligung franzöſiſcher Künſtler an
der berliner Ausſtellung ſei ihr willkommen Auch
nach dieſer Aufforderung habe Werner ſich an Herbette nicht
amtlich ſondern privatim gewendet und überhaupt habe der
berliner Ausſchuß mit den pariſer Künſtlern immer nur
kameradſchaftlich nicht durch amtliche diplomatiſche Ver
mittelung verkehren wollen Werner drückte ſeine Be
wunderung für Henri Regnault aus der ſein Freund
geweſen ſei und erklärte wenn er in Paris geweſen
wäre hätte er ſelbſt einen Kranz an ſeinem Denk
mal niedergelegt und die Kaiſerin Friedrich hätte
daſſelbe gethan wenn man ſie auf die Déroulèdeſſche
Kundgebung aufmerkſam gemacht hätte Schließlich
äußerte er das letzte Wort ſei noch keineswegs geſprochen und
die Betheiligung der franzöſiſchen Künſtler an der berliner
Ausſtellung noch immer möglich

Ein pariſer Mitarbeiter des Depeſchenburegus Herold
hatte Gelegenheit mit dem Miniſter des Auswärtigen Ribot
u ſammenzutreffen Jm Laufe der Unterredung wurden die
orgänge anläßlich des Beſuches der Kaiſerin Friedrich

in Paris berührt Da es von nicht geringem Intereſſe iſt
die Meinung des Miniſters über die Beziehungen Frankreichs
zu Deutſchland kennen zu lernen ſei in Nachſtehendem das
Wichtigſte aus dieſer Unterredung mitgetheilt zumal dadurch
verſchiedene unſerer früheren Mittheilungen z Th beſtätigt

z Th ergänzt werden enerr Ribot bemerkte daß er erſt am Tage vor der Ankunder Kaiſers Friedrich uaki durch den deutſchen Botſchafter

Grafen Münſter dann durch eine Depeſche Herbettes aus Berlin
davon in Kenntniß geſetzt worden ſei daß die Kaiſerin Mutter
incognito in Paris eintreffen zwerde Es mangelte an Zeit
um ſich mit dem deutſchen Botſchafter in Bezug auf die
Regelung von Einzelfragen Anordnung von entſprechenden
Vorſichtsmaßregeln und i Zorn ins Einvernehmen zu ſetzen Der Miniſter war nicht davon in
Kenntniß geſetzt in welchem Umfang die Kaiſerin das Jncognito
ewahrt wiſſen wollte Die Geſinnungen der ungeheuren

Mehrheit der Bevölkerung gegenüber der Wittwe Kaiſer
Friedrichs waren die ehrfurchtsvollſten in Erinnerung an dieſchweren Schickfale von denen ſie betroffen worden Die Haltung
der Bevölkerung rechtfertigte das Vertrauen der Regierun
Graf Münſter ſei von dem Miniſter darauf aufmerkſam gema
worden daß es wünſchenswerth ſei wenn der private Charakter
des künſtleriſchen Zwecken gewidmeten Beſu der Kaiſerin
Friedrich gewahrt dliebe Graf Münſter war vollſtändig damit



e

einverſtanden und in vollſtändiger Uebereinſtimmung wurde auf
fie e Empfänge und Diners verzichtet

e Kaiſ edrich fand bei ihren Beſuchen in gghlre ichen
Ateliers uſw die ehrerbietigſte und ſympathiſchſte Aufnahme
Wurde der Aufenthalt der Kaiſerin allzuſehr verlängert
Wurde Unüberlegtes begangen Die Fragen zu entſcheidenſtände ihm dem Himiſter nicht zu Nichts war vorhergeſehen
noch geregelt worden Wenn die Regierung genug Mühe hatte
um der von einer Hand voll Leute die zu der am wenigſten
ins Gewicht fallenden Partei gehören propagirten Erregung
entgegenzuwirken ſo wurden der Kaiſerin doch bis zu ihrer
Abreiſe die größten Rückſichten erwieſen Für die Haltung der
Künſtler ſei die Regierung nicht verantwortlich war mit
dem Grafen Münſter vereinbart worden daß die Regierung
keinerlei amtlichen Antheil an der Berliner Ausſtellung nehme
Ohne eine läſtige Verantwortung auf ſich zu nehmen war esalſo für die Regierung unmöglich eine Beeinfluſfung der
Künſtler zu verſuchen Das perſönliche Empfinden der Künſtler
wird überhaupt durch künſtleriſche Eindrücke des Augenblicks
beſtimmt Wenn zu dem Zeitpunkt wo die Jahresausſtellung
vorbereitet wird ſowohl die Weigerung mehrerer berühmter
Maler bereits bekannt wird als auch die Unmöglichkeit ſich
herausſtellt im Privatbeſitz befindliche Gemälde hinzuſchicken
ſo muß befürchtet werden daß die franzöſiſche Kunſt in Berlin
nicht in würdiger Weiſe vertreten ſein wird Aber erklärte
der Miniſter damit habe er nichts zu thun Die Regierung
habe mit peinlicher Diskretion alle Pflichten der Gaſtfreundſchaft
und der Höflichkeit erfüllt wie ſie auch Garantien dafür ge
ſchaffen hat daß alle unliebſamen Störungen ferngchalten
wurden Um ſo peinlicher ſei man berührt geweſen von der
beleidigenden Haltung welche ein hervorragendes deutſches
Blatt eingenommen noch peinlicher aber ſei man überraſcht
worden von den unmittelbar nach der Abfahrt der Kaiſerin
ergriffenen Maßregeln welche die Grenzbevölkerung zweier
Länder treffen Jeßt ſei freilich wieder Beruhigung eingetreten
das Vertrauen kehre wieder und der Miniſter erwarte zuverſicht
lich daß man überall der vollkommen korrekten Haltung der
franzöſiſchen Regierung ſowie der Würde und Weisheit des
franzöſiſchen Volkes Gerechtigkeit widerfahren laſſen werde

Die Lib Korr ſchreibt Jn parlamentariſchen Kreiſen legt
man den Gerüchten daß eine Art Ausſöhnung

e dem Fürſten Bismarck und dem Reichs
anzler v Caprivi im Werke ſei keinerlei Bedeutung

bei Man will aus gewiſſen Anzeichen ſchließen daß Fürſt
Bismarck allerdings direkt oder indirekt Verſuche gemacht
habe ſich nicht ſeinem Nachfolger wohl aber dem Kaiſer
wieder zu nähern daß aber dieſe Verſuche völlig erfolglos ge
blieben ſind

Die Hamb Nachrichten proteſtiren an leitender Stelle
gegen die Behauptung der Deutſchen Arbeiterzeitung Fürſt
Bismarck habe das vom vorigen Reichstage dargebotene
Sozialiſtengeſetz verworfen und wiederholen ihre frühere
Erklärung daß der Fürſt das Geſetz auch ohne den Aus
weiſungsparagraphen empfohlen habe unter der Vorausſetzung
freilich daß das Plenum des Reichstages das unverkürzte
Geſetz nicht annehmen würde Der Kanzler wollte eben dieBerantwortung dem Reichstage überlaſſen Aber da die

konſervative Partei erklärt habe für das Geſetz nur dann
ſtimmen zu wollen wenn die Regierung vorher die Erklärung
abgäbe daß ſie damit einverſtanden ſei ſo ſei das Geſetz ge
ſcheitert Die Hamb Nachrichten fügen hinzu daß es
danach jedenfalls wahrheitswidrig und widerſinnig ſei Fürſt
Bismarck für die nach Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes ent

Verſtimmung unter den Arbeitgebern verantwortlich
zu machen

K Der vom Abg Eugen Richter mit Recht angeregte Weg
fall der Fuhrkoſten bei Dienſtreiſen 13 Pfg pro km und
3 M Zu und Abgang dürfte nach einem uns von ſachverſtändiger
Seite zugegangenen Urtheile eine Erhöhung der Tagegelder
bedingen weil dieſe für die Beſtreitung der Mehrkoſten beſonders
für die mittleren Tarifklaſſen welche infolge der Reiſen entſtehen
nicht ausreichen

Zur zweiten Berathung des Geſetzentwurfs wegen Ab
ünderung des Geſetzes betr die Bildung von Waſſergenoſſen
ſchaften vom 1 April 1879 hat der Abg SchultzLupitz
freik im Abgeordnetenhauſe die Reſolution geſtellt die Staats
regierung zu erſuchen dem Landtage der Monarchie baldigſt einen
Geſetzentwurf vorzulegen behufs Ergänzung des Waldſchutz
geſetzes vom 6 Juli 1875 in der Richtung daß in den Quell
gebieten der Flüſſe und Bäche der Wald mehr als bisher er
halten bezw eine zielbewußte Neubewaldung bewirkt werde zum
Zwecke den Abfluß der Tagewäſſer zu verlangſamen und eine
vermehrte Nutzung des Waſſers für die Landeskultur und die
Jnduſtrie herbeizuführen

Zu den Schwierigkeiten welche der Durchführung der Ver
anlagung der Einkommenſteuer auf der Grundlage
der Deklarationspflicht in Preußen ſich entgegenſtellen gehört
der Mangel eines beſonderen Perſonals der direkten Steuern
Die Berl Pol Nachr ſchreiben in dieſer Sache heute

Jn den meiſten deutſchen Staaten giebt es eine beſondere
vollſtändig organiſirte Verwaltung der direkten Stenern bis
herab in die Lokalverwaltung Jn Preußen beſteht dagegen
zwar eine vollſtändig ausgebildete Orgamſation der Verwaltung
der indirekten Steuern während die direkten Steuern in
Preußen unterhalb der Bezirksverwaltung von den Organen
der allgemeinen Landesverwaltung mit verwaltet werden Mit
der Zeit wird dieſe Lücke der preußiſchen Organiſation ſich
icher ausfüllen laſſen Gerade für die erſte und namentlich
r die erſte Veranlagung wird ſie dagegen in vollem Umfange

ſich geltend machen Nun aber iſt gerade die erſte Veranlagun
aus dem Grunde von beſonderer Vedeutung weil ihr Ergebniß
die Grundlage für die weitere Durchführung der Steuerreform
im u abgeben ſoll Der Gedanke liegt nahe wenigſtens
für die erſte Zeit das Perſonal der indirekten Ver
waltung für die Zwecke der Veranlagung derEinkommenſteuer mit nutzbar zu machen Es
würde ſich dabei natürlich insbeſondere um das Perſonal zur
Kontrolle der Verbrauchsabgaben die Oherſteuerkontrolleure c

deln Dieſe Beamten ſind ja in der Zeit der Zucker
abrikation und der Branntweinbrennerei mehr als vollauf be

ftigt Dagegen vermindert ſich ihre amtliche Thätigkeit
r erheblich in der Zeit in welcher dieſe Produktionen ruhen

Dies ſind die Sommermonate Bekanntlich ſoll die erſte Ver
r ſo zeitig als möglich ſtattfinden damit für die Geſetzes

ung
möglichſt viel Zeit gewonnen wird Sie wird daher wenn

trgend wegt noch im laufenden Johre zum Abſchluß zu
bringen und demzufolge im Spätherbſt rer zu nehmen
ſein Alsdann würden die Vorbereitungen für die Veranlagung

hege Theile in diejenigen Monate fallen in welchen die
tlichen Geſchäfte der Beamten der indirekten Steuer

verwaltung eingeſchränkt ſind Es wird daher die Frage
ernſtlich erwogen ob es angängig iſt dieſe Beamten mit für
die Veranla zur Einkommenſteuer und insbeſondere für die
erſte Veranlagung heranzuziehen

für welche die Ergebniſſe maßgebend ſein werden 6

Vertreter der deutſchen privaten Berg werks
Jnduſtrie einigten ſich zu folgendem einſtimmig gefaßten
Beſchluß

Die aus allen Revieren heute in Berlin verſammelten Ver
treter der deutſchen privaten Bergwerksinduſtrie erklären an

ſichts der zur Zeit von den Bergarbeitern in verſchiedenenRevieren Deutſchlands erhobenen rer einmüthig daß

fie in der Aufſtellung dieſer Forderungen nur
den verwerflichen Verſuch eine allgemeine Aus
ſtandsbewegung einzuleiten erblicken können

Die anweſenden Vertreter erklären daß Forderungen
der Bergarbeiter welche allgemein berechtigt
ſind zur Zeit nicht beſtehen und daß auch die An
drohung einer Arbeitseinſtellung oder die Niederlegung der Arbeit die deutſche Bergwerksinduſtrie
nicht veranlaſſen wird von dem von ihr für
richtig erkannten Standpunkt abzugehen und
irgend welche Zugeſtändniſſe zu machen

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstageserklärte die Mandate der Abgg Dr v Bennigſen und Picken
bach für giltig

Jn Berlin wurden am Sonnabend alle zu erlangenden
Nummern des Wiener Tageblattes vom Mittwoch den
4 d anſcheinend von Geheimpoliziſten aufgekauft Das
wiener Blatt ſoll unter dem Titel Geheime Fondsgeſchichte
ſenſationelle Enthüllungen über ein angeblichesManko im Welfenfonds gebracht haben Die Hamb
Nachr werden in dem Artikel um gewiſſe Aufklärungen erſucht
Wie die Volksztg erfährt hat es ſich hierbei um eine polizeiliche
Beſchlagnahme nicht gehandelt

Die Meldung daß der Vergnügungsdampfer Auguſta
Viktoria infolge eines Winkes aus Berlin nicht in Algier
anlegen ſoll wird vielfach als ein weiteres Zeichen der Ver
ſchlechterung unſerer Beziehungen zu Frankreich An
der berliner Börſe herrſchte am Sonnabend infolge deſſelben zeit
weiſe Verſtimmung

88 Das vielfach erörterte Ermittelungsverfahren wider
Herrn Manché vom kaiſerlichen Civilkabinet iſt wie uns
aus Berlin geſchrieben wird nunmehr zum Abſchluß gelangt
Daſſelbe war bekanntlich durch das Buch des Rektor Ahlwardt
veranlaßt worden Am 21 Febr wurde Herrn Mancheé plötzlich
durch De v Lucanus ein unerbetener Urlaub ertheilt und am
27 deſſ Monats alſo kaum eine Woche darauf mußte er bereits
in aller Eile die Dienſtwohnung neben dem Abgeordnetenhauſe
räumen Seitdem hat er eine Privatwohnung inne Seine
Entlaſſung datirt vom ſelben Tage und erregt in den betheiligten
Kreiſen das denkbar peinlichſte Aufſehen weil danach zu ſchließen
angenommen werden muß daß die ihm zur Laſt gelegten Miß
bräuche thatſächlich bewieſen worden ſind D Friedmann hatte
ihm in dem Verfahren als juriſtiſcher Rathgeber zur Seite
geſtanden Daſſelbe wird übrigens in dem genannten Buche
erſchöpfend umſchrieben

H Eine Konferenz von Delegirten ſämmtlicher
Branchen bei Bauten beſchäftigter Arbeiter die am
Sonntag m hrneg in Berlin tagte faßte nach mehrſtündiger
Verhandlung eine Reihe von Reſolutionen 1 Eröffnung einer
lebhaften Agitation in allen Orten und Provinzen aus denen
vorzugsweiſe Zuzug nach Berlin kommt event auch Streik
unterſtützung 2 Einigung aller Bauarbeiter Berlins um
die gemeinſamen Angelegenheiten mit Nachdruck zu fördern
3 Regelung des Arbeitsnachweiſes durch Errichtung einer
Arbeitsbörſe aus ſtädtiſchen Mitteln 4 Abſchaffung von
gefundheitsſchädlichen Arbeitsweiſen Ausſchluß des offenen Koks
feuers aus Räumen in denen Bauarbeiter beſchäftigt ſind uſw
5 Einführung des Regiebaues ſtatt des Unternehmerbaues bei
allen dieſe Einrichtung irgend zulaſſenden Arbeiten 6 Annahme
und a rn der Arbeiter bei ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Bauten durch die Bauverwaltung ſelbſt nicht aber durch
Zwiſchenbauunternehmer 7 Beſeitigung der Accordarbeit in
jeder Form nnd in allen Gewerben 8 Gegenſeitige Unter
ſtützung der Bauarbeiter in den Kämpfen für Abkürzung der
Arbeitszeit und Erhöhung des Lohnes 9 Als Arbeitszeit für
alle Bauarbeiten Berlins wird vorläufig die neunſtündige
feſtgehalten Mit der Ausführung dieſer Beſchlüſſe wurde ein
aus 7 Mitgliedern beſtehender Ausſchuß betraut welcher der
allgemeinen mindeſtens vierteljährlich einmal einzuberufenden

Bauarbeiter Verſammlung verantwortlich iſt

Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung für den 6 berliner
Wahlkreis beſchloß am 1 Mai die Arbeit ruhen zu
laſſen der auf die Maifeier bezügliche anders lautende
Fraktionsbeſchluß wurde ſtark kritiſirt wobei ausgeführt wurde
Autoritäten brauche die Sozialdemokratie nicht

Köln 8 März Die Köln Volksztg meldet aus Eſſen
Die Delegirtenverſammlung des Verbandes Glückauf lehnte
den Beitritt zum deutſchen Bergarbeiterverbande
einſtimmig ab und nahm die Bochumer Forderungen an
Der alte Verband wählte Hallmann zum Delegirten für den
Pariſer Kongreß

Eſſen 8 März Eine ſtark beſuchte Bergarbeiter
verſammlung beſchloß, die von den Delegirten aufgeſtellten
Forderungen aufs äußerſte zu vertreten Der Vorſitzende Ball
mann wurde zum Delegirten für den pariſer Kongreß gewählt
Der Vorſitzende des neuen Verbandes Fiſcher lehnte die Wahl
ab Wegen der Saal und Schankſperre im eſſener Bezirk
re eine Petition an den Regierungspräſidenten gerichtet

rden
Eſfſen 8 März Die Generalverſammlung des

neuen Verbandes der Bergarbeiter nahm folgende
Reſolution an

Die anweſenden Vorſtände erkennen die Zweckmäßigkeit eines
deutſchen Verbandes für Bergleute an werden jedoch
ſo lange 7 denſelben ſein als die Führer ſich
3 Sozialdemokratie bekennen und die Bergarbeiter

ewegung für ihre Parteizwecke auszunutzen ſuchen
Die Agitation des zweiten Vorſitzenden für den deutſchen Ver
band wurde ſcharf verurtheilt

Crespin 8 März Der Regionalverband der Berg
arbeiter hat alle die Organiſation des geplanten Geſammt
ausſtandes betreffenden Punkte einſtimmig angenommen

München 8 März Das heute ausgegebene Militär
Verordnungsblatt veröffentlicht einen Gnadenerlaß des
Prinzregenten für die Armee welchem zufolge alle die
Dauer von 6 Wochen nicht überſchreitenden Disziplinarſtrafen
und militärgerichtlichen Freiheitsſtrafen Ehrenſtrafen aus
geſchloſſen vom 11 März ab erlaſſen ſind Zur Feier des
70 Geburtstages des Prinzregenten bleibt die Börſe am Donners
tag 12 März r Die Staatsbahnen werden Extrazüge

Mit den Dekorationen in den Straßen wurde bereits
l

Dresden 8 März Der Präſident des Reichsgerichtsv Oehlſchläger trifft morgen aus Leipzig hier ein und wird
vom Könige empfangen werden Am Dienstag nimmt derſelbe
an der Hoftafel theil zu welcher bereits zahlreiche Einladungen
ergangen ſind

Berlin 7 März S M Kanonenboot Jltis Kommandaut Korveiten Kapitän Aſcher iſt geſtern g Chefoo ein
ralen und beabſichtigt heute nach Sanghai in See zu

Die am Sonnabend in Berlin verſammelt geweſenen

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

83 Sitzung am 7 März 1 Uhr
Die zweite Berathung des Marineetats wird fortgeſetzt

im F rdinarium Tit 15 17 erſte Raten ſür drei
anzerſchiffe
Abg Frhr v Manteuffel konſ beantragt die Titel 15 und

17 nochmals an die Kommiſſion zurückzuverweiſen
Abg v Keudell Reichsp führt aus daß der Bau von

Panzerſchiffen von 1880 89 aus techniſchen Gründen geruht habe
und daß die geforderten Kanonenboote bereits in der Dentſchrift
1887/88 angekündigt worden ſeien Er werde für die Titel 15 und
17 ſtimmen event für ihre Verweiſung an die Kommiſſion Der
Widerſpruch in der Kommiſſion ſei erfolgt weil man dort nicht
die Anſchauung hatte daß es ſich um Fahrzeuge zur Landes
vertheidigung handele Man müſſe die Eventualität einer feind
lichen Landung ins Auge faſſen Die Beſchaffenheit unſerer
Küſten mache einen Landungsverſuch nicht unmöglich Die Er
fahrungen von 1870 beweiſen nichts da es damals den Franzoſen
an Marineſoldaten gefehlt habe Torpedoboote allein würden
nicht genügenden Schutz bieten Die Bürgſchaft daß in den
nächſten fünf Jahren kein Krieg kommen würde könne niemand
übernehmen und deshalb dürfe man den Ban der vier geforderken
Schiffe nicht hinausſchieben Seine politiſchen Freunde ſeien ſtets
für die Marine eingetreten ebenſo habe Fürſt Bismarck ſtets der
Marine tbhatkräftiges Wohlwollen bewieſen Deutſchland wolle
nicht eine Seemacht erſten Ranges ſein aber es habe und werde
ſtets haben Seeleute erſten Ranges Beifall rechts

Abg v Bennigſen ul Jch möchte den Antrag des Abg
v Manteuffel auf Kommiſſionsberathung unterſtützen und bitten
daß Abg Dr Windthorſt hierfür zur Budgetberathung hinzu
gezogen wird Wenn man dieſe beiden Schiffe mit 2 Millionen
bewilligt ſo bleiben immer noch 10 Millionen Erſparniſſe durch
Streichung in der Kommiſſion Es iſt nun darauf hingewieſen
daß dieſe beiden Titel kaum Widerſpruch gefunden haben würden
wenn nicht in der Kommiſſion vom Staatsſekretär Andeutungen
über einen weiter gehenden Flottenplan gemacht wären Jch

laube dieſe beiden Kanonenboote können umſoweniger Wider
pruch finden als ſie doch ſchon in der früheren Marine Denk

ſchrift angekündigt worden waren Dieſe Denkſchrift iſt damals
von der Mehrheit anerkannt worden und was dieſe Kanonenboote
betrifft wohl vom ganzen Hauſe Wenn jetzt der Antrag der
Kommiſſion auf Streichung angenommen wird ſo würde für
1891/92 die ganze Kategorie dieſer Schiffe nicht in Bau genommen
werden können Was gegen die großen Panzerſchlachtſchiffe ge
ſagt iſt trifft doch nicht auf dieſe Kanonenboote zu Zu unſerer
Freude hat der Reichskanzler geſtern wiederholt erklärt daß es
nicht die Abſicht der Regierungen ſei über den bisherigen
Flottenplan hinauszugehen und ſie nicht eine Flotte erſten Ranges
ſchaffen wollen Weshalb ſoll man denn nun mit dem Bau dieſer
Kanonenboote noch warten Techniſche Fortſchritte in Bezug auf
die Konſtruktion dieſer Schiffe ſind nicht zu erwarten Wir haben
dagegen doch auf die Fertigſtellung des Nord Oſtſee Kanals Rück
ſicht zu nehmen und dieſe iſt doch 1895 zu erwarten Abg
Windthorſt hat nicht poſitiv die Bewilligung abgelehnt ſondern
er will bis zum nächſten Jahre damit warten Da man aber die
Schiffe ſchon jetzt in Bau zu nehmen nöthig hat ſo iſt das doch
ein ſehr guter Ausweg wenn man an einer anderen Stelle des
Marineetats 2 Millionen erſparen kann Die Frage ſteht jetzt
alſo ſo daß es ſich um eine Zweckmäßigkeitsfrage handelt Die
Kommiſſion hat einer augenblicklichen Verſtimmung nachgegeden
als ſie dieſe Titel ablehnte Jch bitte Sie daher die beiden Titel
nochmals der Kommiſſion zu überweiſen Beifall

Staatsſekretär Hollmann Da ſich trotz meiner geſtrigen
Erklärungen die Anſchauung erhält daß ich in der Kommiſſion
mich in Widerſpruch mit der Auffaſſung der Regierung geſetzt
hätte ſo muß ich mir erlauben hier zu verleſen was ich dort
geſagt habe Redner verlieſt hierauf ſeine in der Kommiſſion ab
gegebenen Erklärungen und führt aus daß dieſe Erklärungen auf
dem Boden der letzten MarineDenkſchrift ſtänden

Abg v Manteuffel beantragt hierauf außer den Tit 15
und 17 Panzerfahrzeuge 8 und UV auch Tit 26 Armirung der
Panzerfahrzeuge an die Bugetkommiſſion zu verweiſen dagegen
Tit 16 Panzerfahrzeuge T im Plenum zu berathen

Abg Rickert dfr Jch bedauere daß die Kommiſſion uns ſo
ſpärliches Material gegeben und uns vor allen Dingen uicht
die Rede des Staatsſekretärs mitgetheilt hat dann würden wir
ſofort prüfen können ob dieſes Mißverſtändniß welches dem
Staatsſekretär bedauerlicherweiſe begegnet iſt von ihm herrührt
Jch glaube aber auch ohne die Rede des Reichskanzlers laſſen
ſich die Kommiſſionsbeſchlüſſe vollkommen ſachlich rechtfertigen
Jch freue mich über die ſachlichen Ausführungen des Abg
Bennigſen und ſchlage ihm vor es in Zukunft immer ſo zu
machen daß die patriotiſchen Wendungen namentlich am Schluſſe
der Appell an die ſtaatserhaltenden Kräfte aus unſern ſachlichen
Debatten ein für alle mal ſcheiden Es handelt ſich hier lediglich
um eine Finanz und Zweckmäßigkeitsfrage Herr v Kendell hat
den Abg Richter in Bezug auf den Fürſten Bismarck nicht ver
ſtanden Herr Richter hat nicht geſagt daß Bismarck kein
Intereſſe für die Marine gehabt hätte ſondern nur daß er uns
gegenüber geſpottet hat daß wir damals den General v Stoſch
5 Sprt der Admiralität ſo lebhaft unterſtützten und das kann

ezeugen
Was den Antrag auf Zurückverweiſung an die Kommiſſion be

trifft ſo habe ich es immer ſo gehalten daß wenn ein Novum
eintritt ich auch wenn ich eine Kommiſſionsberathung nicht für
nöthig hielt dafür geſtimmt habe Deshalb werde ich mit der
Mehrheit meiner politiſchen Freunde einen Einwand gegen die
Kommiſſionsberathung nicht erheben Das Novum iſt
die Rede des Reichskanzlers und ſeine Anerbietung eines
Aequivalents Jch kann allerdings nicht verſchweigen daß ſo wie
ich den Reichskanzler verſtanden habe es ein Aequivalent nach
unſerem Wunſche nicht bedeuten würde Wenn aber Verhand
lungen angeknüpft werden ſollen dann ſollen ſie nicht zwiſchen
der zweiten und dritten Leſung ſondern auf dem ordnungs

gen Wege in voller Oeffentlichkeit in der Kommiſſion ſtatt
inden
Ich gebe Herrn v Bennigſen zu daß wir uns im Prinzip für

die gepanzerten Kanonenboote erklärt haben und ſie für einen
integrirenden Theil unſerer Küſtenvertheidigung halten Aber wir
haben keineswegs eine Verantwortung übernommen in einem

ahre eine beſtimmte Anzahl dieſer Fahrzeuge zu bauen Das
Tempo des Baues iſt vollkommen offen gelaſſen Die Differenzen

ſind ja auch erſt entſtanden nach dem Rücktritt des Generals
v Caprivi als Chef der Admiralität Denn während er ſich
noch damals vollkommen auf den Boden der Denkſchrift von
1887/88 für die wir uns auch erklärten geſtellt hatte wurden in
der Denkſchrift von 1889/90 die Forderungen weit geſteigert und
ich fürchte daß ſie noch ſehr ſchwere Geldbewilligungen zur Folge
haben werden Wir wiſſen nicht ob und wieviel für den Ausbau
unſerer Docks nöthig ſein wird Herr eusner hat eine Garantie
dafür nicht übernommen vielleicht wird jetzt in der Kommiſſion
eine Erklärung darüber abgegeben

Abg Frhr v Huene erklärt daß die Rede des Staats
ſekretärs deshalb nicht ausführlich mitgetheilt ſei weil derſelbe

en gebeten hätte gewiſſe Sachen daraus vertraulich zu
ehandeln
Staatsſekretär der Marine Hollmann beſtreitet daß ſeine Rede

in der Kommiſſion den Sinn gehabt hätte den man ihr unter
elegt habe Er habe nur im allgemeinen über Flotten erſten

Ranges geſprochen aber durchaus nicht gemeint wir müßten eine
Flotte erſten Ranges bekommen Die Ausdrücke erſten Ranges
und zweiten r ſeien nur lag wort

Abg Sin ger Soz Jch weiß nicht weshalb der Reichs
kanzler dieſe Forderungen nicht begründet hat mit einem Hin
weiſe auf die Sozialdemokratie Er hätte ja auf unſeren kopen
hagener Kongreß hinweiſen können oder daß wir eine Seeräuber
flotte ausrüſten können Wir ſind gegen die Bewilligung weil
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te Verankwortung für eine zu große Ausdehnung der Flotted Rberrehmen wollen Ein Mißverſtändniß in Fezra auf die
Rede des Staatsſekretärs in der Kommiſſion hat wohl nicht be
ſtanden Denn auch am nächſten Tage hat er dieſelben Aus
führungen nur in anderer Form gemacht Aber ich befürchte daß
auch die Eindämmung ſeiner Rede hier im Hauſe nur den Zweck
ehabt hat uns aefüg er zu machen für die Bewilligung Wir
aben ja oft genug die Erfahrung gemacht daß eine feſt gegebene
uſage der Regierung nicht gehalten iſt Jn einer Zeit wo durch

die Getreidezölle die Lebensmittel vertheuert werden in der Zeit
des induſtriellen Niederganges kann der Reichskanzler es nicht
verantworten Ausgaben zuzuſtimmen welche die Finanzkräfte des
Reiches in ſolcher Höhe feſtlegen 5

Was das Aequivalent für die Mehrforderungen anlangt ſo iſt
mit Recht darauf hingewieſen daß es ſich nur um einen Auf
ſchub handelt So naiv bin ich nicht aus dieſem Aequivalent
die Möglichkeit einer Bewilligung herzuleiten Jm Gegentheil
wenn der Reichskanzler ſelbſt zugiebt daß die Raten für die
großen Schiffe um 2 Millionen verkürzt werden können ſo
beweiſt das nur daß hier zuviel gefordert worden iſt Damit
aber daß die Forderung für eine Rate nur auf ein Jahr ver
tagt worden iſt finanziell nichts gewonnen Durch die ander
weiten Bewilligungen iſt andererſeits genug geſchehen für den
Ausban der Marine

Für die Kommiſſionsverweiſung ſehe ich keinen Grund Ver
andlungen zwiſchen zweiter und dritter Leſung führen zum
elben Ziel und Herr Rickert überſchätzt die Bedeutung der
Kommiſſionsberathung wenn er in dieſer eine größere Garantie
für die ſachgemäße Erledigung ſieht das war doch nur eine
dekorative Ausſchmückung ſeiner Rede Herr Windthorſt wird
auch in der Kommiſſion ſich die Nothwendigkeit der Forderung
nachweiſen laſſen und blutenden und ſchweren Herzens ſchließlich
alles bewilligen Man könnte eigentlich fragen wozu wir
hierüber berathen da die Sache doch nie anders entſchieden wird
Wir brauchen keine Kommiſſion Wir können es nicht verant
worten das Volk mehr zu belaſten als es ſchon der Fall iſt
Wir ſtimmen gegen die Poſitionen welche das Volk belaſten
umſomehr da ſo wie ſo ſchon der wirthſchaftlich ſchwächſte Theil
die Hauptlaſt auch bei dieſer Ausgabe tragen ſoll Wir halten

en auch nicht für nothwendig zum Schutze unſerer
Küſten

Abg Richter dfr Es ſcheint mir nicht ein Fall vorzuliegen
wo man aus Courtoiſie für die Kommiſſionsberathung ſtimmen
müßte Dieſe Frage muß in vollſter Oeffentlichkeit verhandelt
werden aber die Oeffentlichkeit der Kommiſſionsverhandlungen iſt
eine ſehr beſchränkte denn es giebt keine ſtenographiſchen Berichte
darüber Hat ſich doch auch ein Theil dieſer Verhandlungen
darum gedreht was in der Kommiſſion geſagt worden iſt Die
Sache iſt einfach und genügend geklärt und ich ſehe auch in den
Ausführungen des Reichskanzlers keine Veranlaſſung zu noch
maliger Kommiſſionsberathung Der Reichskanzler bot Abſtriche
bei ſpäteren Raten der großen Panzerſchiffe an Solche Abſtriche
ſind ſchon in der Kommiſſion erwähnt aber als nicht wirkſame
Erſparniſſe zurückgewieſen worden Es ſind für die Bauten
ganz beſtimmte Pläne aufgeſtellt worden wird daran etwas
geändert ſo kann es wirthſchaftlich ſehr nachtheilig wirken
Preisherabſetzungen ergeben auch ohne Verlangſamung des
Baues Erſparniſſe Es wird ſo gebaut wie beabſichtigt war es
wird nur etwas weniger in dieſem Jahre und etwas mehr in
dem folgenden gezahlt Die Zahlungen werden an die Unter
nehmer nach Maßgabe der Fertigſtellung geleiſtet Es würde
ſich alſo bloß um Kaſſenmanipulationen handeln Es fragt ſich
bei den einzelnen Raten ob man neue Schulden eingehen will
Dieſes Kompenſationsanerbieten iſt alſo in keiner Weiſe geeignet
eine Grundlage für weitere Verhandlungen zu bieten Ein neues
ſachliches Moment haben die Plenarverhandlungen auch in keiner
Weiſe erbracht Wenn aus der 1887er Denkſchrift wirklich der
Bau dieſer Kanonenboote folgen ſollte was ich beſtreite ſo liegt
doch dazwiſchen die Denkſchrift von 1889/90 nach welcher die
finanziellen Verhältniſſe noch mehr Berückſichtigung verdienen als
vorher Ferner liegt dazwiſchen die Beſitzergreifung von Helgo
land Gerade der Plan des Herrn v Caprivi von 1887 ver
langte bis 1892 nur vier Panzerfahrzeuge die wir bereits be
willigt haben Dieſer Plan wollte nur 8 Millionen für die
nächſten 5 Jahre haben dieſe laufen bis zum 1 April 1892 das
Etatsjahr um das es ſich hier handelt iſt alſo darin ein
geſchloſſen Herr v Caprivi hat damals das Ziel 6 Panzer
fahrzeuge bis zur Vollendung des Kanals für erreichbar gehalten
wenn wir bis 1892 4 davon bewilligt hätten Die in Rede
ſtehenden Forderungen gehen alſo darüber hinaus Herr
v Caprivi nannte die Panzerfahrzeuge ſeine Kinder ich glaube
er hat ſelbſt damals nicht auf einen ſo ſtarken Familienzuwachs
erechnet wie er hier in Frage iſt Heiterkeit Die Fertig
tellung des Nord Oſtſeekanals iſt auch geſtreift worden Vom
Reichsamt des Jnnern iſt mitgetheilt worden daß in 8 Jahren
der vorgeſehenen Bauzeit die Fertigſtellung nicht möglich ſein
würde Ebenſo hat ſich Herr v Maſſow in der Kommiſſion
geäußert Es mag einem energiſchen Willen möglich ſein die
Vollendung zu beſchleunigen aber haben wir ein Jntereſſe
daran das zu fördern und würde es dem Kanal ſelbſt zum Vor
theil gereichen Die Panzerfahrzeuge brauchen nicht drei Jahre
zu ihrer Fertigſtellung im Vorjahre hat die Regierung ſelbſt
die Bauzeit auf zwei Jahre bemeſſen Es iſt alſo keine
Gefahr vorhanden daß die Fertigſtellnng der Panzerfahrzeuge
nach Maßgabe der Fortſchritte des Kanalbaues nicht zu rechter
Zeit erreicht werde Wir haben ja auch bereits 14 Panzerfahr
zeuge ſchwimmen die alle zu den hier aufgeſtellten Zwecken mit
wirken würden Der Kommiſſionsbeſchtuß iſt durchaus nicht
unter dem Eindruck der Rede des Herrn Hollmann zu ſtande ge
kommen der Korreſerent Abg Fritzen hat die Ablehnung vor
dieſer Rede beantragt Vielleicht wäre die Mehrheit ohne dieſe
Rede nicht ſo groß geweſen Wird der Schiffsbau in dieſer über
haſteten Weiſe fortgeſetzt ſo wird nachher auf den Werften ein
um ſo größerer Stillſtand eintreten und die Arbeiterentlaſſungen
um ſo zahlreicher werden Die Ausführungen des Herrn Holl
mann werden bei allen Kommiſſionsmitgliedern Verwunderung
erregen Wie hätten ſo allgemeine Redewendnngen wie er ſie
hier vorgetragen hat ſolches Aufſehen und Erregung verurſachen
können Unmittelbar nach der Rede des Herrn Hollmann wurde
die Sitzung vertagt Jn der nächſten Sitzung erhielt ich zunächſt
das Wort dann ſtellte Herr Hollmann ſeine Ausführungen richtig
und nun erſt gaben die Herren Graf Behr Sperlich v Maſſow
ihrem Erſtaunen Ausdruck und verwahrten ſich dagegen dem
MarineEnthuſiasmus zu folgen Die Ausführungen über Ver
hältniſſe unſerer Flotte zu ausländiſchen Flotten dürfen wir hier
nicht beſprechen aber einen Satz des Herrn Hollmann will ich
doch anführen So lange es noch Deutſche giebt die beſcheiden
enug ſind zu glauben daß wir mit einer Marine zweiten oder
ritten Ranges auskommen können und daß für eine Marine

erſten Ranges in Deutſchland kein Geld übrig ſei ſo lange es
noch folche Deutſche giebt wo bleibt da überhaupt die Exiſtenz
berechtigung einer Marine in Deutſchland Der Reichskanzler
agte geſtern für uns könnte nur eine Marine zweiten Ranges
n Frage kommen Aber Herr Hollmann hat erklärt eine Marine

erſten Ranges oder eine Marine zweiten Ranges das ſeien über
Haupt nur Schlagworte Der Reichskanzler hat ſich alſo nach
Herrn Hollmann eines Schlagwortes bedient Und das hat Herr
olniann heute nicht zum erſten male ausgeſprochen in der

ommiſſion ſagte er mit aller Offenheit Jch kenne die Grenzen
dieſer Rangklaſſen nicht ich weiß nicht wie viel Schiffe man
uuter einer Flolte erſten Ranges oder einer Flotte zweiten Ranges
verſteht Bewilligen Sie nur die Schiffe ſo iſt es mir ganz
gleichgiltig ob Sie die Flotte als Flotte erſten Ranges oder
sweiten Ranges bezeichnen Heiterkeit Nach dieſen Aus
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führungen kann ich den Erklärungen des Herrn Hollmann nicht
die Bedeutung beilegen wie ich es ſonſt gethan hätte Die letzte
Denkſchrift enthält gar keinen Flottengründungsplan ſie enthält
nur die Schiffe die bis 1895 gebaut werden ſollen und ich habe
die Rede des Herrn Hollmann gerade als die Perſpektive deſſen
aufgefaßt was nach 1895 kommen ſoll Herr Hollmann hat ſelbſt
die Veröffentlichung ſeiner Rede gewünſcht damit das Publikum
klar ſehe über die weitere Entwickelung der Flotte Jn welcher
Periode der Mißverſtändniſſe bewegen wir uns überhaupt Jch
erinnere an die Formation der beiden neuen Armeecorps mit der
die Organiſation abgeſchloſſen ſein ſollte ein Jahr darauf kam die
Heeresverſtärkung um 18,000 Mann Dann kamen die Or
ganiſationspläne des Herrn v Verdy welche der Reichskanzler
dann desavouirte Wir können uns des Eindrucks nicht erwehren
daß auf dem Gebiete der Marine und des Militärs leicht ufer
loſe Pläne auftauchen Die Regierung kann erklären daß ihr
nichts davon bekannt ſei aber in den oberen Regionen können
die Pläne doch beſtehen Und gerade bei der Marine beſteht das
Oberkommando der Marine welches uns nicht verantwortlich iſt
Eine Strömung zur Ausdehnung der Marine beſteht unzweifel
haft in den höchſten Kreiſen Wir ſollen aber die Forderungen
der verſchiedenen Reſſorts gegen einander abwägen und hier
handelt es ſich darum ob der Reichstag entſchloſſen iſt hier ein
ruhiges Tempo inne zu halten Eine beſondere Bedeutung hat
dieſe Frage dadurch erhalten wie verſucht wird die Abſtimmung
der Volksvertreter von außen zu beeinfluſſen und ich halte es
daher für einen ſchweren politiſchen Fehler durch die Zu
ſtimmung zur Rückverweiſung an die Kommiſſion den Anſchein
zu ten als ob man dieſem Einfluſſe nachgebe Beifall

inks

Abg Dr Windthorſt erklärt ſich damit einverſtanden daß
Tit 16 gleich im Plenum erledigt werden ſoll da nunmehr die
Berathungen der Kommiſſion ſich auf die beiden Schiffe erſtrecken
welche ſchon in früheren Plänen enthalten waren Die uns vor
gelegten Flottengründungspläne habe ich nun ſo aufgefaßt daß
die Regierung uns mittheilt welche Pläne ſie hat Dagegen zur
Genehmigung hat uns ein Flottengründungsplan nie vorgelegen
Der Reichskanzler hat gemeint dieſe beiden Schiffe beruhten auf
der Denkſchrift von 1887 aber dieſe Denkſchrift iſt ſeit 1889 nicht
mehr maßgebend Die Ablehnung die ich empfohlen habe ſoll
dazu dienen zu einer ſachlichen Prüfung zu führen Wenn wir
noch ein Jahr warten ſo werden wir auch mehr Erfahrungen
haben und den Bau zweckmäßiger einrichten können Meine
Partei hat auf Einflüſternngen von außen nichts gegeben und
läßt ſich nur durch die Rückſicht auf das Wohl des Landes leiten
Jch halte es jetzt noch für ſchwierig irgend eine gleichartige
Kompenſation im Budget zu finden und ich würde es für beſſer
halten die Forderung zur Prüfung ob dieſe Kompenſation möglich
ſei nicht nochmals an die Kommiſſion zu verweiſen ſondern bis
zur dritten Berathung zu warten aber nach den Ausführungen
des Reichskanzlers möchte ich der Ueberweiſung an die Kommiſſion
doch nicht widerſprechen

Abg Haußmann Vp Wir werden gegen dieſe Forderung
ſtimmen Es iſt keine Wahrſcheinlichkeit dafür vorhanden daß
acceptable Kompenſationen eintreten werden Bei der wechſelnden
Haltung der Regierung in den Marineprogrammen müſſen wir
indem wir den Antrag Manteuffel geradewegs ablehneu ohne ihn
an die Kommiſſion zu verweiſen eine beſtimmte klare Erklärung
dahin abgeben daß mit dieſem überhaſteten Tempo nicht fort
gefahren werden ſoll

Bei der hierauf durch Auszählung erfolgenden Abſtimmung
über die Verweiſung an die Kommiſſion ergeben ſich 121
Stimmen für 77 gegen die Verweiſung

Dagegen ſind die Volkspartei und Sozialdemokraten ge
ſchloſſen der größere Theil der Freiſinnigen und etwa die Hälfte

des Centrums zDa nur 108 Stimmen abgegeben ſind fehlt eine Stimme zur
Beſchlußfähigkeit

Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr Fortſetzung der heutigen
Berathung Schluß 4 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhaus

51 Sitzung vom 7 März 11 Uhr
Der Geſetzentwurf betr die Abänderung des Wahl

verfahrens nach dem Antrag v Huene Graf Limburg
v Zedlitz wird in dritter Leſung ohne Debatte angenommen

Es folgt die zweite Berathung der Gewerbeſteuervorlage
Die 88 1 und 2 Grundſätze der Beſteuerung werden ohne
Debatte angenommen

Zu 83 Steuerbefreiungen will ein Antrag v Jtzen
plitz die Regierungsvorlage wieder herſtellen alſo die neben den
öffentlichen auch die ausſchließlich auf Gegenſeitigkeit be

den Verſicherungs anſtalten von der Steuer be
reien

Abg Tramm beantragt auch Gas und ſonſtige Licht
anſtalten von der Beſteuerung auszunehmen
Abg Dr Enneccerus natl befürwortet den Antrag Jtzen
litz
Abg Dr Bachem ECtr tritt dagegen für die Beſteuerung

dieſer Geſellſchaften ein da dieſe auch ein Gewerbe treiben was
daraus hervorgehe daß ſie ihren Agenten mehr Proviſion be
zahlen als andere Geſellſchaften Die Ausnahme dieſer Geſell

bedeute eine ungerechtfertigte Bevorzugung derſelben vor
anderen

Abg Herold Ctr tritt für den Antrag v Jtzenplitz ein
Bei den Verſicherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit könne von
einem Gewerbebetriebe nicht die Rede ſein da die Geſellſchaften
nicht gebildet werden zur Erzielung eines Gewinnes ſondern
zur Verhütung eines Schadens

Abg Dr Hammacher natl hält dem entgegen daß die
Gewerbeſteuer ihrem ganzen Charakter nach eine Betriebsſteuer
ſei und daher von allen Betrieben erhoben werden müſſe gleich
viel ob ſie Gewinn erzielen oder nicht Thatſächlich hätten aber
dieſe Geſellſchaften große Gewinne Schon die Zurücklegung
großer Reſerven bedeute einen Gewinn

Abg v Jtzenplitz konſ meint andrerſeits daß bei den
Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften weder von einem Anlage noch von
einem Betriebskapital die Rede ſein könne

Nach unerheblicher weiterer Debatte im Verlaufe welcher der
nationalliberale Antrag zurückgezogen wird wird 8 3 unter Ab
lehnung des Antrages Jtzenplitz angenommen

Zu S 4 welcher u a die Steuerbefreiung der Rechts
anwälte Aerzte Schriftſteller und Künſtler aus
ſpricht regen die Abgg Pleß und Schnatsmeier konſ
eine Heranziehung auch dieſer zur Gewerbeſteuer an werden
aber darin von den Abgg Brömel dfr Eberhardt onſ
Grafen Limburg Stirum konſ v Tiedemann Bomſt
freik und dem Generalſteuerdirektor Burghardt bekämpft

welche darauf hinweiſen daß in der Heranziehung dieſer zur
Gewerbeſteuer eine Degradation des Berufes liegen würde was
die humanen und idealen Geſichtspunkte dieſer Berufe vollkommen
preisgeben hieße

Dieſe Nummer des S 4 wird darauf angenommen ebenſo
r 2 v 7 Aptrag Et der die Gewerbeſteuerfreiheit
er Handelsgärtnereien ausſprichtd weitere Beſtimmung daß auch die landwirthſchaftlichen

Brennereien von der Gewerbeſteuer befreit bleiben ſollen will
t ömel beſeitigenein gen ne e7 veleuchtet as Ungerechtfertigte dieſes Privi

tegius der Brenner das um ſo unhalibarer ſei als die Schank
w rihe nach dem vorliegenden Geſetze mit einem höheren Satze
beſteuert werden Es ſcheint vom Schnaps das Wort zu gelten
Beim Vrenner mir heilig beim Schänker abſchenlich Laſſe
man die Vrennereien frei ſo durchbreche man das Prinzip dieſes
Geſetzes daß ſämmtliche Betriebe ſteuerpflichtig ſein ſollen
Beifall links

Geh Rath Fuiſting tritt für die Steuerfreiheit der land
wirthſchaftlichen Brennereien ein Die Brennereien gehörten
zum landwirthſchaftlichen Beiriebe ihre Anlage ſei zu einer
Rentabilität des landwirthſchaftlichen Betriebes oft nöthig

Abg v Heydebrand u d Laſa konſ weiſt auf die Ein
engung der Brennereien durch die Kontingentirung hin ferner
auf die Höhe der Materialſteuer Die Brennereien machten oft
erſt den landwirthſchaftlichen Betrieb in denjenigen
einigermaßen lohnend welche ſich nur für den Kartoffelbau
eignen Da könne doch nicht von einem Privilegium die Rede
ſein Eine Aufhebung der Differenz zwiſchen dem Steuerſatz
von 50 und 70 M würde den Ruin eines großen Theiles der
Landwirthſchaft des Oſtens herbeiführen

Abg D Bachem Centr weiſt darauf hin daß nicht alle
landwirthſchaftlichen Nebenbetriebe von der Gewerbeſteuer frei
bleiben ſondern blos die Brennereien Das ſei doch eine Aus
nahme Die Branntweinbrenner könnten nicht auf die Material
ſteuer hinweiſen denn die Zuckerfabriken bezahlten neben der
Materialſteuer auch eine Gewerbeſteuer

Finanzminiſter De Miquél wendet ſich gegen die Auffaſſung
daß die Kontingentirung ein ungerechtfertigtes Privilegium ein
führe Man habe dieſe Maßnahmen zum Schuhe gerade der
kleinen Brennereien eingeführt ebenſo wie die Differenz des
Zollſatzes von 50 und 70 M nur einen Schutzzoll für
d kleinen Brennereien namentlich des Südens und Weſtens

edeute

Abg v Tiedemann Vomſt freik wirft dem Abg Brömel
vor daß nicht die linke ſondern die rechte Seite es geweſen ſei
die auf die Beſchränkung des Trinkkonſums hingearbeitet habe
Die freiſinnige Partei habe alles abgelehnt

Abg Brömel meint daß die Branntweinbrenner keine Ur
ſache haben die Unmoralität des Branntweintrinkens hervor
zuheben da ſie dieſes ja ſelbſt begünſtigen Nicht die Brannt
weinſteuer habe ihn zur Stellung des Antrages veranlaßt
ſondern das gegenwärtige Geſetz welches die Gewerbeſteuer neu
regele Dem Finanzminiſter aber entgegne er daß die kleinen
Brennereien und das Landeskulturintereſſe nur das Aushänge
ſchild abgeben für den Vortheil der großen Brennereien

Abg D Gerlich freik meint daß die Trunkſucht früher im
Lande geweſen ſei als die Brennerei Große Heiterkeit

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Poſition unter Ab
lehnung des Antrages Brömel angenommen

Nr 3 Steuerbefreiung des Bergbaues wird mit einem An
trag Engels angenommen der dieſe Steuerbefreiung auf alle
bergbaulichen Nebenbetriebe ausdehnt

Das Haus vertagt darauf die weikere Berathung auf
tag 11 UhrMontag 11 Uh Schluß 32 Uhr

Ausland
Oeſterreich Ungarn Die Veranlaſſung zu der vorgeſtern

von uns mitgetheilten Kundgebung der wiener Handels
kammer in Sachen der Vertragsver handlungen
mit Deutſchland war die Erklärung des Centralverbandes
der deutſchen Jnduſtriellen daß ſie auf jeden Vortheil ver
zichten wollten welcher nur auf Koſten der deutſchen Land
wirthſchaft zu erzielen wäre Die wiener Handelskammer als
Vertreterin der induſtriellen Jntereſſen hatte das Bedürfniß
dieſer Erklärung eine gleichartige Erklärung vom öſterreichiſchen
Standpunkte entgegen zu ſetzen Wie man der Poſt mit
theilt hob im Laufe der Debatte Kammerrath Maunthner
hervor daß die öſterreichiſche Jnduſtrie nicht blos keinen
Vortheil auf Koſten der Landwirthſchaft erzielen vielmehr der
letzteren ſogar Opfer bringen wolle doch ſei der öſterreichiſchen
Landwirthſchaft nur mit einer differentiellen Behandlung des
öſterreichiſchen Getreides gedient Deutſchland riskire dabei
nichts da Rußland ſeine Jnduſtriezölle ohnehin nicht mehr
erhöhen könne Kammerrath Süß erklärte die öſterreichiſche
Bevölkerung ſei darin einig daß ein Handelsvertrag mit
Deutſchland erwünſcht ſei allein es dürfe der öſterreichiſchen
Induſtrie nicht zugemuthet werden Opfer zu bringen damit
der ruſſiſche Getreide Export nach Deutſchland davon profitire

Dem B Tgbl meldet ein wiener Telegramm Mehrfachen
Anzeichen zufolge wird es immer wahrſcheinlicher vaß die
deütſch öſterreichiſchen Handelsvertrags Verhand
lungen nur auf Bindung der beſtehenden blos
theilweiſe und unbedeutend herabgeſetzten Tarife
hinguslaufen werden Die Konferenzen am Freitag dauerten
nur ſehr kurze Zeit Die deutſchen Unterhändler telegraphirten
darüber nach Berlin Die nächſte Konferenz iſt erſt für Montag
in Ausſicht genommen Jn der Haltung der deutſchen
Delegirten iſt gegen früher eine Aenderung eingetreten welche
auf eine Schwenkung der deutſchen Regierung zurück
geführt wird

Mit den am Sonnabend ſtaltgehabten 47 Reichsraths
wahlen und 4 wiener Stichwahlen beträgt die Geſammt
zahl 279 Bisher erreichten die Deutſchliberalen 85 Sitze die
Deutſchnationalen 9 die Konſervativen 29 die Jungtſchechen 31
die Alttſchechen 10 die Tſchechen unbeſtimmter Parteiſtellung 4
die Polen 37 die Slovenen 13 die Ruthenen 8 der Coronini
klub 6 der böhmiſche konſervative Großgrundbeſitz 18 die
mähriſche Mittelpartei 5 die Jtaliener 4 die Deutſch
konſervativen 2 die Rumänen 2 und die Antiſemiten 12 Sitze

Jn Wien wurde am Sonnabend im Bezirke Hernals Prinz
Liechtenſtein mit 4320 Stimmen gewählt gegen den Demokraten
Kronawetter welcher 3179 Stimmen erhielt Jm Bezirke Mar
garethen wurde der Antiſemit Lueger im Bezirk Alſergrund der
Deutſchliberale Wrabetz im Bezirke Wieden der Antiſemit Hauck
mit 200 Stimmen Majorität gegen den Deutſchliberalen Mitſchiko

gewählt 8Jn Tirol wurden in den Landgemeinden fünf katholiſch
Konſervative und drei katholiſch konſervative Italiener gewählt
Unter den Gewählten des oberöſterreichiſchen Großgrundbeſitzes
befindet ſich der Ackerbauminiſter Graf Falkenhayn In den
kärntner Städten wurden zwei Deutſchliberale und der Deutſch
nationale Steinwender gewählt Jn Prag de die Reichs
rathswahl des fideikommiſſariſchen Großgrundbeſitzes fünf Kon
ſervative im nichtfideikommiſſariſchen Großgrundbeſitze wurden
zwei Konſervative und ſechs Liberale gewählt Jn Schleſien
wurden vom Großgrnundbeſitz die drei bisherigen Liberalen wieder
gewählt in Krain wurden die zwei bisherigen Liberalen wieder
gewählt in Oberöſterreich wurden zwei Konſervative wieder und
einer neugewählt Jn der Bukowina wurden ein Konſervativer
ein Rumäne und ein Armenier gewählt

Jn militäriſchen Kreiſen tritt die beſtimmte Nachricht auf
der Landesvertheidigungsminiſter Graf Welſersheimb be
abſichtige zurückzutreten und werde das Corps
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Kinder Veberziehjäckechen
Kinder Hütchen von 50 Untere Leipzigerstrassean

P Liebenthal Co
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m Damen Putz
alle Neuheiten der Saiſon

I Tode te aparte Nenheit
zur gefl Anſicht

PVrüähjahrshiüte
für jedes Alter einfache und feinere Genres Reparatur Anſtalt

beſonders ſolide Preiſe von 4 an

Str ohhutwäsche empfehle wie neu
W nach modernſten Formen

Emma Wernicke Gr Mürkerſlr 91

III
vorm S W Brandes

Bank Geschäft
Gegründet 1782

I Beim O Post U Königstr Deke
J vermittelt Casva Zeit u Prämiengeschälte

u den coulantesten Bedingungen
Kostenfreie Controle verloosbarer Eſſecten

Kostenfreie Coupons Einlösung
Auf Wunsch bin ich bereit tägliche resp wöchentliche ausführliche

Börsenberichte gratis und franco zu versenden
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Wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchäfts
G empfehle ſämmtliche Stoffe ſchwarz und farbig um recht ſchnell G

damit zu räumen zu und unter Selbſtkoſtenpreis
G Louise Khüpfer Ranniſcheſtr 3 II G

Teppiche
und

Möbelstoffe
deutsehe franz und engl Nouveautés

in grösster Auswahl
Verkaufsstelle der Wurzener Teppiechfabrils
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Ad Mühlmann s Sarg Magazin
Schmeerſtraße 3334

empfiehlt große Auswahl von Särgen aller Art
Große gekehlte Särge mit Löwenklauen von 36 Mk an

TapetenZu bevorſtehender Saiſon vDringe ich mein groſzes Lager aller Neu
heiten von Tapeten und Borden Cocos Lüäufern und Matten
Linoleum und Wachstuche in gefl Erinnerung und ſichere bei
billigen Preiſen prompte Bedienung zu

G Frauen Schulgaſſe 23
J Fortwährend ſtehen J

zum Verkauf
feine fette Landſchweine

Gebr I ohIb er Gautthof gold Roſe

Lager von Harmoniums

Beste und billigste Toilette Seiſe
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Die geeignetſte Seife zur
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Dieſelbe iſt eine milde nentrale fehlerfreie

S sowie zum Lrlangen und Erhalten eines

eogegosoeeee s ääööäWeil abſolut unſchädlich und reizlos wird von Seiten der Aerzte Doerings Seife
S allen Müttern zum Waſchen der Sänglinge und Kinder angelegentlichſt empfohlen

Perſonen mit ſehr empfindlicher oder ſolche mit geriſſener oder ſpröder Haut können
kein ihnen zuträglicheres milderes Waſchmittel finden als Doerings treffliche
Toilette Seife

S Preis nur 40 Pfg per Stück

II Trebitz I Waltsgott F Zinke Wuchererſtr 43

e der Meauutiſt die auf Veranlaſſung mediziniſcher Autoritäten nen eingeführte

Toißlettesseſfſe ersten Ranges9 von lieblichem Parfüm nnd von eminentem Einfluß auf

GeschmeidigKkeit und Schönheit der Haut
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Verkaufsſtellen in Halle a d Saale bei Oscar Ballin J Büdefeldt Leipzigerſtr 86

Helmbold Co Leipzigerſtr 109 Emil Jahn Gr Märkerſtr 6 K Kaiser Jnh
Chr Jenvrich Schmeerſtr 24 Gebr Keller Nachf P Evers Gr Ulrichſtr 50
G Osswalcdlk Geiſtſtr 36b F A Patz Gr Ulrichſtr 10 M Queitsch Gr Ulrichſtr 16

E Richter Leipzigerſtr 64 Karl Saatz H O Seheidelwitz Geiſtſtr 67 und
Gr Klausſtr 17 A Steinbach Königſtr 16 Rich Teiehmann Wörmlitzerſtr 41

Engros Verkauf DOERIXG Cie Prankfurt a HI

feinen Teints

S

Eiſernes Haumaterial
als

ſchmiedeeiſerne Träger
gußzeiſ Sänlen Bauſchienen 2e

Baneiſenconſtruetionen
für Jnduſtrie und Landwirthſchaft

complette eiſerne Stallbanten
liefert als langjähr Spezialität

ſchnell ſachgemäß und billigſt

Albert schelIer Halle a S
Delitzſcherſtraße

Koſtenanſchläge ſtatiſche Berechnung

Tanz AUnterricht
Mein 3 Winterkurſus beginnt Dienstag den 10 März Honorar

10 Mark Gef Anmeldungen werden in meiner Wohnung Germarſtr 4
und Leipzigerſtr 62 im Sächſiſchen Hof entgegengenommen

Hochachtungsvoll I Krause Tanzlehrer
NB Studenten und Kanfleuten lerne ſämmtliche Rundtänze

an einem Tage

e

Conſirmanden
Hüte

größte Auswahl

C G Bicolai

Herrenſtoſfe

kauft man beſſer n vreiswerther
hier am Platze als ſolche von
auswärtigen ſogenannten Fabrik
Depots angeprieſen zu werden
pflegen Jch empfehle mein gutſortirtes Lager moderner halt
barer Stoffe in jedrr Preislage
das Meter von Mk 2,50 an
Nachweis leiſtungsfähiger Schuei
dermeiſter Auf Wunſch Anufer
tigungsübernahme

A WVegerick
2 Neunhäuſer 2

Wer keine Badeeinrichtungſchreibe an die bek Fabrik L et
Berlin W 41 Preiscatalog gratis

Gardinen Rouleauxstoffe Portièren Teppiche
empfiehlt in reicher Auswahl

Für den Jnſeratentheil verantwortlich W König in Halle Halle

I O Weddäyeoenicke
Druck und Verlag von Otto Hendel
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